
OBERNDORF. Experiment geglückt. Im
Wohnzimmer von Daniela Bittl-Mei-
nelt erlebten die Zuschauer das Thea-
terstück „Reste von gestern“ und wa-
ren Teil einer Handlung, die an Aktua-
lität und Brisanz kaum zu übertreffen
ist. Sie waren diejenigen, die in den
privaten Raum, in die heile, kleine
Drei-Zimmer-Welt eindrangen und de-
ren Schicksal in dem Stück gedanklich
gedreht und gewendet wurde. Die Sei-
ten vermischten sich dabei, die Fragen
der Schauspieler waren die Fragen des
Publikums.

Wie ist das, wenn da plötzlich
Fremde in der eigenen Wohnung, im
eigenen Leben sind? Wie geht man
mit ihnen um? In vielen Schattierun-
gen setzt Autor Burchard Dabinnus
das große Gefühlspuzzle zusammen,
das derzeit das ganze Land bewegt. Es
ist ein uraltes Thema, da wehen selbst-
verständlich Reste von gestern mit he-
rein. Ganz konkret tun sie dies in der
eingespielten Radioreportage, die über
den Brand in der zentralen Aufnahme-
stelle für Asylbewerber in Rostock-
Lichtenhagen 1992 berichtet.

War das gestern oder passiert das
gerade? Dabinnus konfrontiert sein
Publikum mit allen Schattierungen
der aktuellen Gemengelage. Das geht
von der Welle echter Hilfsbereitschaft
über den munteren Spendenmara-
thon, bei dem letztlich mit satter Zu-
friedenheit nurWohlstandsmüll abge-
ladenwird. Dawerden irritierende Fra-
gen gestellt, warum Flüchtlinge plötz-
lich Markenklamotten tragen und ein
Handy haben. Da machen sich stille
Angst vor Angriffen breit und ganz
konkreter Hass. All die Versatzstücke,
die durch Zeitungen, Reden und Ge-
danken flirren, werden auf den großen
Tisch gelegt. Stammtischparolen eben-
so wie das entschiedene „Wir schaffen
das“.

Deutsche Hochkultur mit Geigen-
spiel und Kant trifft auf aggressive Zer-
störungswut. Auch die hilflosen Ver-
suche, die eigenen moralischen An-
sprüchemit dem tatsächlichen Verhal-
ten in Einklang zu bringen, fehlen
nicht. Die Schauspieler spiegelen die
Gesellschaft bis hin zum Ringen um
die sprachlich korrekte Ausdrucks-
form: Neger, brüllt da einer der Schau-
spieler, wird sofort korrigiert und das
unsägliche Wortmonster vom maxi-
mal Pigmentierten taucht auf.

Eine beeindruckende Zusammen-
stellung des ganzen Gedankenguts,
das von den Schauspielern Katja Am-
berger, Isabel Kott, Helmut Dauner
und Arno Friedrich sehr glaubhaft
transportiert wird, ohne dabei simple
Lösungen anzubieten. Schon eine gan-
ze Weile, bevor das Thema rund um
Asyl und Heimatgeben in Deutsch-
land so beherrschend wurde, hat Au-
tor Burchard Dabinnus die Arbeit an
dem Konzept zu seinem Stück begon-
nen. Die Ereignisse haben es ständig
aktueller werden lassen.

„Reste von
gestern“ in
Oberndorf
GESELLSCHAFTBeimWohn-
zimmertheater waren die
Zuschauer gefordert.
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VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

Im Wohnzimmer breiteten die Schau-
spieler „Reste von gestern“ vor ihrem
Publikum aus. Foto: Hueber-Lutz

DÜNZLING. Die Waldesruh Schützen
aus Dünzling haben für ihre Jugend
ein neues Gewehr angeschafft. Dafür
bekamen sie von der Angrüner-Stif-
tung einen Zuschuss von 750 Euro.
Schützenmeister Ludwig Mittermeier
(links) und sein Stellvertreter Walter
Blabl (hinten rechts) bedankten sich
sehr herzlich beim Vorsitzenden des

Stiftungsvorstands, Konrad Spies
(rechts). Er war zur Überreichung des
Gewehrs an die jungen Leute in den
Gasthof Mühldorfer gekommen. Das
Gewehr wird gute Dienste tun. Derzeit
schießen 13 Schüler und sechs Jugend-
liche im Verein. Zweck der Stiftung ist
die Förderung von Jugend, Kultur und
Sport in Bad Abbach. (lhl)

Neues Gewehr für die Dünzlinger Schützenjugend

Stolz präsentieren die Jungschützen vom Schützenverein Waldesruh Dünzling
das neue Gewehr. Foto: Armin Redl
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MENSCHEN UND NACHRICHTEN

BAD ABBACH. So ein Jubiläum gibt es si-
cher nicht allzu oft: Die „Zwergerl-
post“ der Kindergärten St. Nikolaus,
Arche Noah und St. Christophorus
wird 25 Jahre alt. Gegründet wurde sie
1991 als „Info-Karussell“ von etlichen
Müttern im Nikolaus-Kindergarten;
die beiden anderen Einrichtungen gab
es damals noch nicht.

Wenn Tina Hoch und ihre Kolle-
ginnen heute auf diese lange Zeitspan-
ne zurückblicken, scheint es ihnen
fast ein kleines Wunder zu sein, dass
es die Zeitung noch gibt. Denn die
Mütter – und in der Regel sind es Müt-
ter, die die „Zwergerlpost“ machen –
bleiben üblicherweise nur so lange da-
bei, wie die eigenen Kinder im
Kindergarten sind. Die Zeitung

musste oft um ihre Existenz bangen.
Doch trotz der Ansprüche durch Fami-
lie und Beruf, haben sich immer wie-

der Frauen gefunden, die weiter-
gemacht haben. Der Grund für
dieses Engagement dürfte wohl
die 25 Jahre über gleich geblie-
ben sein: Es macht einfach Spaß!

„Da steckt viel Herzblut
drin!“, bekennt Tina
Hoch von der aktuel-
lem Redaktion. Die In-
halte, die in der „Zwer-
gerlpost“ bearbeitet wer-
den, haben sich im Lauf
dieses Vierteljahrhun-

derts kaum verändert.
Es gibt Informationen vom Eltern-

beirat, Bastelseiten für Kinder, Tipps
für Eltern, Geschichten und Spiele
und auch aktuelle oder immerwähren-
de Themen rund um die Erziehung
werden aufgegriffen. Die Bereiche sind
dabei ziemlich gut unter den Frauen
aufgeteilt.

Zur Redaktionssitzung bringt jede
bereits fertige Seiten mit. Am Ende ist
alles fein säuberlich in der Redaktions-
mappe eingetütet und geht zur Bear-
beitung an eine kompetente Mutter
mit guten Computerkenntnissen. Dar-
in liegt auch der größte Unterschied

von damals zu heute. Wurde früher je-
de Seite handschriftlich oder mit
Schreibmaschine erstellt und entstan-
den Zeichnungen und Grafiken mit
dem Bleistift, so nutzen die Frauen
heute selbstverständlich die Möglich-
keiten der modernen Technik. Nur ge-
tackert wird wie eh und je manuell: al-
le Seiten auflegen, rundum laufen und
einsammeln, Klammer rein.

Seit neuestem kommt auch noch
der Schnitt dazu, denn die „Zwergerl-
post“ hat zum Jubiläum das Format ge-
wechselt. Mit der aktuellen Ausgabe
hat sie Heftformat angenommen und
muss daher nach dem Falten noch ge-
schnitten werden. Ein paar Dinge än-
dern sich nie: „Der Drucker …“ – gro-
ßes Seufzen. Frühere Redaktionen hat-
ten da Glück. Die damalige Pfarrhaus-
hälterin Hanni Kreutzer hatte das Dru-
cken ehrenamtlich übernommen.

Auch heute noch dürfen die Frauen
den Drucker und das sonstige Equip-
ment im Pfarrbüro nutzen, machen
die Arbeit aber selber. Und da lernt
man etliches. Zum Beispiel, dass man
eine zu große Ansammlung schwarzer
Flächen meiden muss, sonst kleben
die Blätter beim Kopieren an dieser
Stelle zusammen. Dieser Erfahrungs-
schatz wird natürlich ebenso wie die
Redaktionsmappe weitergegeben an
die Redaktion, die sich – hoffentlich –
im neuen Kindergartenjahr neu for-
mierenwird.

MEDIENDas Info-Karussell der
Kindergärten gilt als Keim-
zelle der Bad Abbacher Bü-
cherei. Und das Karussell
dreht sich noch heutemit
großem Erfolg.

DieZwergerlpost feiert Jubiläum
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VON GABI HUEBER-LUTZ, MZ

Die Büchereien in den Kindergärten sind ein „Baby“ der Kindergartenzeitung und werden heute noch von ihr finanziert.

Damals und heute: Tina Hoch
mit der Erstausgabe des Info-
karussells von 1991 und der ak-
tuellen „Zwergerlpost“ in
brandneuem Format.
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DAS INFO-KARUSSELL

➤ Gründung: 1991 hattenMütter aus
demKindergarten St. Nikolaus die Zei-
tung als „Info-Karussell“ gegründet.Mit
Eröffnung des Kindergartens Arche No-
ah 1993 taten sich Eltern aus beiden
Kindergärten für die Zeitung zusammen.
2003 kam noch der Kindergarten St.
Christophorus dazu.
➤ Ausgaben: Fünf Heftemit 25 bis 30
Seiten gibt es pro Jahr, die Themen ori-
entieren sichmeist an den Festen und
den Jahreszeiten. Das erste Heft ist gra-
tis. Nach der Lektüre können sich Eltern
entscheiden, ob sie die „Zwergerlpost“
für sechs Euro abonnieren wollen. Der-
zeit beträgt die Auflage 170 Stück.

➤ Büchereien: Ein Großteil des so er-
wirtschafteten Geldes fließt in die Bü-
chereien, die es in den drei Kindergärten
gibt. Die Kindergartenkinder können hier
kostenlos Bücher ausleihen. Als diese
Büchereien vor zirka 20 Jahren vom da-
maligen Zeitungsteam in St. Nikolaus
und Arche Nioah gegründet wurden, gab
es in Bad Abbach noch keine eigene
Marktbücherei. Schnell gewann das
Ausleihsystem in den Kindergärten viele
Freunde. Auch der neue Kindergarten
St. Christophorus schloss sich an. Und
auch heute ist die Begeisterung bei den
Kindern noch groß, wenn Büchereitag
ist. (lhl)

SINZING. Der Förderverein für die am-
bulante Krankenpflege Sinzing be-
grüßte mit Hannelore Kirchberger das
700. Mitglied in den Reihen der Förde-
rer. „Gut, dass es diesen Verein gibt“,
meint sie und betont, wie toll die per-
sönliche Pflege sei. Den Verein gibt es
seit 2008, damals stand die Sozialstati-
on für ambulante Krankenpflege vor

dem finanziellen Aus. Seitdem gab der
Verein 120 000 Euro an Spenden an die
Sozialstation weiter. Diese setzen sich
zusammen aus Jahresbeiträgen, priva-
ten Spenden sowie Spendengeldern
von örtlichen Vereinen. Informatio-
nen zum Förderverein gibt es unter:
www.foerderverein-ambulante-sin-
zing.de. (ldw)

Förderverein begrüßte 700. Mitglied

Franz Xaver Wiesner (links), Vorsitzender des Fördervereins, freut sich über das
700. Mitglied, Hannelore Kirchberger (2. v.l.). Foto: ldw
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